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Übung im Zivilrecht für Anfänger, Sommersemester 2005

I. § 280 I BGB Haftung im Hiblick auf Nebenpflichten

Voraussetzungen der Haftung nach § 280 I BGB:
1. Schuldverhältnis

· Sowohl rechtsgeschäftlich als auch gesetzlich

2. Pflichtverletzung

· Leistungssichernde Nebenpflichten: Sicherung einer vertragsgerechten Durchführung des Schuldverhältnisses und Erreichung des mit dem Vertrag verfolgten Zweck, zB Informationspflichten, Verschwiegenheitspflichten, Konkurrenzverbote

· Schutzpflichten: die Rechtsgüter der anderen Vertragspartei dürfen nicht verletzt werden.

· Die jeweiligen Pflichten bzw. ihr Inhalt ergeben sich aufgrund der Besonderheiten des einzelnen Schuldverhältnisses

3. Vetenmüssen der Pflichtverletzung

· Wird vermutet, kann jedoch widerlegt werden.

Rechtsfolge

Ersatz des adäquat kausal verursachten Schadens (i.d.R. des Integritätinteresses).

II. Haftung für culpa in contrahendo, §§ 311 II, 241 II, 280 I BGB

Voraussetzungen der Haftung:
1. Enstehung eines gesetzlichen Schuldverhältnisses ( § 311 II) durch

· Aufnahme von Vertragsverhandlungen

· Anbahnung eines Vertrages und die dabei dem anderen eingeräumte Möglichkeit zur Einwirkung auf eigene Rechte, Rechtsgüter und Interessen oder

· Ähnliche geschäftliche Kontakte

2. Verletzung einer sich daraus ergebenden Verhaltenspflicht 

· Schutzpflichten bezüglich der Rechtsgüter / schützenswerter Interessen des anderen: Schutz- und Fürsorgepflichten für Leben, Gesundheit und Eigentum; eingeschränkte Informations- und Aufklärungspflichten; Pflicht zur Vermeidung von Schäden infolge des Abbruchs von Vertragsverhandlungen

3. Vertretenmüssen der Pflichtverletzung

Rechtsfolge:

Ersatz des adäquat kausal verursachten Schadens, der immer auf negatives Interesse gerichtet ist. Es erfolgt keine Begrenzung auf die Höhe des positiven Interesses.

III. Gläubigerverzug

Voraussetzungen des Gläubigerverzugs:

1. Möglichkeit der Leistung

Auch vorübergehende Unmöglichkeit der Leistung schließt den Gläubigerverzug aus.

P: Schuldner kann seine Leistung ohne die Mitwirkung des Gläubigers nicht erbringen.

Die Abgrenzung zwischen Gläubigerverzug und Unmöglichkeit ist danach vorzunehmen, ob die Leistung trotz der z.Z. fehlenden Mitwirkung des Gläubigers nachholbar bleibt (dann Verzug) oder ob sie später nicht mehr erbracht werden kann (dann Unmöglichkeit)

2. Leistungsberechtigung des Schuldners

3. Angebot der Leistung so wie sie zu bewirken ist, § 294

Die Leistung muss zur rechten Zeit, am rechten Ort und in der richtigen Menge und Beschaffenheit angeboten werden. Hier wird die Abgrenzung Hol- Schick- und Bringschulden bzw. die Frage der Erforderlichkeit einer Mitwirkungshandlung seitens des Gläubigers relevant. 

4. Nichtannahme der Leistung durch den Gläubiger

Verschulden ist keine Voraussetzung für den Gläubigerverzug.

Rechtsfolgen des Gläubigerverzugs:

· Da der Gl nicht die Annahme „schuldet“, kann er sich nicht schadensersatzpflichtig machen.

· Der Verzug des Gl ändert nichts an der Pflicht des S, die geschuldete Leistung zu erbringen.

· Während des Verzugs des Gl wird der S von der Haftung für leichte Fahrlässigkeit freigestellt (§ 300 I)

· Bei Gattungsschulden geht die Gefahr auf den Gl über (§ 300 II)

· Ersatz der Mehraufwendungen für den S gem. § 304

